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Das Buch versammelt die Beiträge zur gleichnamigen Tagung am 7./8. April 2017 
– veranstaltet von der AG Museum der Deutschen Gesellschaft für Sozial- und 
Kulturanthropologie (DGSKA) und dem Museum Fünf Kontinente, München. He-
rausgeberinnen und Autor_innen behandeln darin u.a. die Frage nach einer 
sinnvollen Systematisierung und Institutionalisierung von postkolonialer Prove-
nienzforschung, nach internationaler Vernetzung, insbesondere zu den Her-
kunftsländern und -gesellschaften, und stellen aktuelle Forschungs- und Aus-
stellungsprojekte zum Thema vor.
The book collects the contributions to the conference of the same name that 
took place on 7th/8th April 2017, and was organised by the Working Group on 
Museums of the German Anthropological Association and the Museum Fünf 
Kon tinente, Munich. Editors and authors discuss issues such as meaningful sys-
tematization and institutionalization of postcolonial provenance research, inter-
national networking and collaboration, in particular with regards to source 
countries and communities, and present current research and exhibition proj-
ects on the subject. 
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Vorwort
Das Thema der Provenienzen – der Geschichte(n) von der Herkunft von Objek-
ten und ganzen Sammlungen – hat die Debatte zu ethnologischen Museen im 
deutschsprachigen Raum in den letzten Jahren nachhaltig bestimmt. Sowohl in 
der kulturpolitischen und gesellschaftlichen Öffentlichkeit als auch in den Mu-
seumseinrichtungen selbst wird nicht nur intensiv darüber diskutiert, unter 
welchen Bedingungen materielle Artefakte – die auch Ton- und Bildaufnahmen 
einschließen und die zu einem großen Teil im kolonialen bzw. imperialen Kon-
text erworben, hergestellt oder auch geraubt wurden – in die ethnologischen 
Museen und Sammlungseinrichtungen gekommen sind. Auch stellt sich die 
Frage, wie die ethnologischen Museen, die an vielen Standorten nach wie vor 
als Völkerkundemuseen firmieren, mit der aus den Provenienzen ihrer Samm-
lungen resultierenden Verantwortung in einer globalisierten Welt umgehen. 
Verstärkt entzündet haben sich alle diese Debatten mit Blick auf die Diskussio-
nen über das Humboldt Forum, das ab 2019 einen – wenn auch geringen – Teil 
der ethnologischen bzw. außereuropäischen Sammlungen der Staatlichen Mu-
seen zu Berlin ausstellen wird. Gleichzeitig werden in diesen Diskussion Fra-
gen verhandelt, die die ethnologischen Sammlungseinrichtungen insgesamt 
betreffen – darüberhinaus aber auch die Sammlungen in Natur kunde- oder an-
deren historischen Museen angehen, die oft unter vergleichbaren Bedingungen 
in die Einrichtungen im deutschsprachigen Raum gelangt sind. 
Vor dem Hintergrund dieser verschiedenen Debatten greift der von der 
Arbeitsgruppe Museum der Deutschen Gesellschaft für Sozial- und Kulturan-
thropologie (DGSKA e.V.) herausgegebene Sammelband das Thema der post-
kolonialen Provenienzforschung im deutschsprachigen Raum erstmals ge-
bündelt auf. Er verknüpft den Blick auf ethnologische Museen in diesem 
regionalen Zusammenhang nicht nur mit vergleichenden Perspektiven auf 
den internationalen Kontext sowie auf Sammlungen in anderen historischen 
Museen. Auch zeigt er auf, dass Provenienzforschung in ethnologischen 
Sammlungseinrichtungen immer schon ein integraler Bestandteil der Archi-
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vierung und Katego risierung von Objekten war – und dass zahlreiche Museen 
bereits Erfahrung mit der Einbeziehung von Communities und Wissenschaft-
lerInnen aus den Herkunftskontexten ihrer Sammlungen ebenso wie mit par-
tizipativen Ausstellungspraktiken haben. Gleichzeitig verweist der Sammel-
band jedoch auch eindrücklich darauf, dass der Blick auf die spezifischen 
Herausforderungen, die Pro venienzforschung in postkolonial verflochtenen 
Gesellschafts- und Wis sens ordnungen ausmachen, in den ethnologischen 
Sammlungseinrichtungen weiter vertieft und verstärkt werden muss. Auch 
akzentuiert er die hohe Bedeutung, die der Systematisierung solcher Strategi-
en – die aktuell z.B. auch Projekte zur Digitalisierung von Sammlungsbestän-
den umfassen – sowie der Vernetzung zwischen den Museen selbst, aber auch 
zwischen Sammlungseinrichtungen und Universitäten in diesem Zusammen-
hang zukommt. 
Im Hinblick auf die Vernetzung zwischen Museen und Akademie setzt der 
vorliegende Sammelband, ebenso wie die Arbeit der AG Museum der DGSKA 
e.V. insgesamt, wichtige Impulse für die Ethnologie bzw. Sozial- und Kulturan-
thropologie an den Universitäten im deutschsprachigen Raum. Historisch war 
die enge Zusammenarbeit zwischen Sammlungseinrichtungen und Universi-
täten entscheidend für die Entstehung unserer Disziplin in ihren verschiede-
nen Ausprägungen im späten 19. und frühen 20. Jahrhundert. So hatten Ethno-
logen (sic!), die zu dieser Zeit auf der Leitungsebene von Museen beschäftigt 
waren, an zahlreichen Standorten im deutschsprachigen Raum gleichzeitig 
eine Professur an einer Universität inne bzw. schufen diese Position aus ihrer 
Arbeit in den Museumseinrichtungen heraus. Diese unmittelbare personelle 
Verflechtung von Museums- und universitärer Ethnologie hat sich in den letz-
ten Jahrzehnten zwar weitgehend aufgelöst, doch pflegen zahlreiche ethnologi-
sche Institute und Fachprofessuren nach wie vor eine enge Kooperation mit 
Museums- und Sammlungseinrichtungen, die in der Tradition unserer Diszip-
lin stehen.
Aufbauend auf diesen bestehenden Zusammenarbeiten ist in den letzten 
Jahren ein erfreulicherweise wachsendes Interesse innerhalb unserer Fachge-
sellschaft, ebenso wie in den Universitäten selbst, an der (Neu-)Ausrichtung 
ethnografischer Sammlungen zu verzeichnen, das sich zuletzt in der Veröffent-
lichung einer größeren Zahl zumeist interdisziplinärer Sammelbände nieder-
geschlagen hat.1 Zusammen mit diesen Perspektivierungen, die sich aus der 
Ethnologie bzw. Sozial- und Kulturanthropologie heraus an anderer Stelle for-
1   z.B. Brandstetter und Hierholzer 2018, Förster 2014, Hahn 2017, Kraus und Noack 2015, 
Lidchi et al. 2017. 
Vorwort   | 11
miert haben, gibt der vorliegende Band wichtige Anregungen für die Debatte 
über den Umgang mit materiellem und immateriellem Kulturerbe in einer postko-
lonialen und dezentrierten Weltordnung. Wie dieses Buch zeigt, muss sich postko-
loniale Provenienzforschung auf die vielschichtigen Reflexionen über die Verwer-
fungen – aber auch die Möglichkeiten – einlassen, die die Begegnungen zwischen 
Gesellschaften, Kulturen, materiellen Artefakten, Museumseinrichtungen und 
akademischer Ethnologie bzw. Sozial- und Kulturanthropologie historisch ebenso 
wie gegenwärtig kennzeichne(te)n. Auch benötigt diese Debatte den engen Aus-
tausch unseres Faches mit anderen Disziplinen ebenso wie mit AkteurInnen aus 
den Sammlungseinrichtungen, den Communities und Forschungseinrichtungen 
aus den Gesellschaften, aus denen die Sammlungen stammen, mit der Kulturpoli-
tik ebenso wie mit AktivistInnen und KünstlerInnen. Der vorliegende Band macht 
deutlich, dass dieses Anliegen für unsere Fachgesellschaft – ebenso wie für das 
Fach an den Universitäten insgesamt – in den kommenden Jahren eine große He-
rausforderung birgt, aber auch eine wichtige Chance darstellt.
Hansjörg Dilger
Vorsitzender der Deutschen Gesellschaft für Sozial- und Kulturanthropologie e.V.
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